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'S\orninik rst einer dr-r r.{:- ;:i"::ii-r.i);i i:: Je- 1,,:;.:.r:.:: :,".-

ffi §Konsequents.n. Als ilcir .{"itsmu'i ,;r ira dle,;ratrrr {,*l,ln:li:ie
-ffi"J Uei einent Arbeitsrnrr.- lom l-tr*n:*l*r ft.$me.nlär,r,$,rr ;uir:"$d-
nentreffen am \brmittag sein tiihn" cler die lnsl:,§en \atge; :rrri
Snlarti:llone d*zent inl Flugrnr:di-rs sein*r:: Flötensrpl*l llleel*,cl;t hat.
meici*t. begrü.lit er die -d*rLrlinn I- nd cier Frorioq l'ud *lit.suaoi nlqirr
naeh elaern' Bliek atrß Display,1r.y111r.,.frnf,,,ßfi!Fisdh,,.frayrräsisch.
niclTt etua rnit ,,Hi" ocler,,Ifallo". Niederlüildisch uncl polnisch i,or-
si..ndeLn strenu regeitreu, u ie er :; gct.aceir sLrrdern ganz selbstver*
rchon im Einti.ihrunsskur*c seiernt ständlich aiich *ul Esperanro Des
irai. mit ,.Salute hiane". I_,sd sehsarne ldic::r kiingt in,, ielen Be-
\achzügler, die im L,nterrichrs- sucher-Oken{}emci &stetotisch.
raum 1.01 noch einen freien Stuhl ..tiört sich l',-,ir Sp*niscla ur:ri llalie-
suchen, dirigiert er in der Konfe- nisch zusarnlrengerni_xt an',. än-
renzsprache auiihren Piatz. Unge- det ein Ehepaar aus llerforrl.
ftihr l70Aktive desDeursrhen Es- Esperanto?DqrHotellerintklei-
peranto-Bundes haben sich zu ih- nen Nachbarort Emmerthal kann
rern Jahreskongress versammelt. nicht mal mit dem Begriff etrvas
der diesmal in Hameln an der We- anfangen. ,,Nie gehört. ist das oine
ser mit seine( herausgeputäen neue Sekte oder irgend so eine ver-
Hachwerk-Altstadtstattfindet.Auf rückte Extremsportart?,. Gesprä-
dieRaftenfänger-StadtistdieWahl che mit passanten. denen in der
gefallen, weil die dortigc Orts- l{amelner Fußgängerzone ein lie-
gruppe mit dem bczichungsrci- huvoll dekoriertss Fsnster der
chen Namen ,,Ratkaptista Bando" tluchhancllung mit Esperanto-Li-
(Rattenf,änger-Gruppe) als beson-
ders akiv till S$ \\trsr' [)rtri g;iht cs in'r

Es geht uügezwungen und 1o- lnternet-,4eitalrer"n{)flh"l
cker zu bei dem Treffen in der Eli-
sabeth-Selbert*Schuie, einer Be- Hamelner Passanten
rufsschule fiir angehende Bäcker
gleich neben der elirwürdigen teratur ins Auge springr. zeigen

die zerstrittent ir{enschheit eintul

könne. inspiriert wen" ,,§o nait
sind w'ir nicht", w'ehrt sich l-otrts
von \\'unsch-Rolshtrten, ie:
freundlich*. hlitzgescNreile {rlrd

mehrsprachige \-orden-ke r des \ er-

ban<ies mit aktueli etwa 1600 \'Xit-

gliedern in Deutschland und eini-
gen Ivtillionen u'elr*:eit.

Den immer tr,ieder zu hörenden

Einu'and. Esperanto sei doch weit
zunickgeblieben hinter seinem ur-

sprünglich avisierten Siegeszug,

niag ..Lu". rvie ihn hier alle neu-

nen. dcht gelteo lassen. ,,Go-SPie-
len und Jollen-segein ist auch

nicht unbedingt massentauglich."'
Natürlich sei es nicht hilfrsich filr
das Image der Sprache, dass EsPe-

ranto von .,eigentlich klugen Leu-

ten" als ,,Unsprache" (Nlartin WaX-

ser) oder als ,§icht-Sprache" (der

Linguist Noam Chornsk$ bs-

zeichnet rvorclen ist. Der Puhlizist
l\blf Schneider, der sich als

Sprach-\brbild einer gai:zen J'aur'

nalisten-Ceneration betrachtat hat"

qrittrifizierte Esperanto as tote

Sprache ab. ueil es angebllch i;ei-
re Redensarten. k:rn* \\ l::e -:i
noch nicht mal Flüche h,rrsrorge-

bracht hlbe. ..ÄlXes tr,ta,i*r Lrn-

i"ct su hür.i$[t. sei dlrahnus d,tii deul''
s;tlt .&-§{fir;iritpli"r'om gebrü'ilrh-

,i;i. L nii --idi+rr" :ei sls .,:i::rt-
\\rx,r',a,ur,eh niu llt r.rn b e h;li: nl " \\'i e

*s irb.,e rn;in6tl landesrrpisih* \\'trr-
scheipfungen gihr. die Punstei:
t'i'cillch zuv;itier sind, weil sit die:

,,ve1tr,,eite Verständlichkeit ein-
schränkten.

Immerhin etwa 20 Prozent des

Esperanto-Wortschatzes gehen

auf deutsche oder germanische

Sprach*'urzeln zruück. 60 bis 70

Prozenl der rÄörter sind ronrani-
;chen Sprachen sotlehnt, der Rest
hst slawische Wurzeln.

Ein paar mutige I larnelner trau-
e r: sich inVeranstalfungen, die,,of-
fen flir alle" sind, Zum Beispiel zu

*iner Info-Runde urit Gunter
Neue, dem die vermeintliche
Kunstsprache, die er lieber als,,ge-
p,trante Sprache" bezeichnet. seit
i{"} Jahren zur Hsrzensangelegen-
hrit geworden ist. ,,Von wegen

künstiich. Es gibt nichts, was sich
auf Esperanto nicht ausdrückett
üeße.i' Er preist als Vorzüge die

leichte Erlernbarkeit, die Internati-
cunalitiit und die Neuffalität, womit
er meint, dass man sich mit Espe-
rantisten aus aller Welt auf giei-

'rrrst,;)1*n. Il*ltr g*n,l.tler Ai-rhiltl.-

gen f ,]n Silberr. G,Ent,r,hie R*Elehl

fi"rnlitionlei* es freliirh n-1,:ht" Das

..T".ile rn rini;';sr 5pr:;h:" rer ;e-
d;,ch" schrr. ir;nt ie: 

"!::::. 
-::: :',

Volkshochscht:1en" irr prilit'hen

!'.p,:rtrlrn.(i; rrll1).',t ilr(l bc; .'- ---,-
nalen Treffen sein Wissen weiter-
gibt, dass Esperanto,,voll phone-

tisch" ist: Es gibt 28 Buchstaben
und 28 Laute . Im Englischen muss

g$ \leinc \ luttei' r'cLlcte

nur Esperilntü

Heimut Klünder

man allcs doppclt lcrne n. u ie Inan

ein Wort schreibt und r,rrie man es

ausspricht."
Die potenziellen Neu-Esperan-

tisten erfahren, dass alle Substanti-
ve auf-o endenund dass der Plural
durch ein angehängtes -j gebildet
wird. In drei. hüchstens vier Wo-
chensnclkursen seien die mcisten
so fit, dass es für einlache Unter-
hairungen reicht. Zu den wunder-
baren Tricks, die freiiich vielen
Fhiloiogen ein Graus sind weil sie

ihnen primitiv erscheinerl gehört

die \\brtbildung durch simplen

st*:rrunei". lbm Lleqei::le::l k.en::l

:-."i: sich in llan:elr"" .:.-;';'t;'iJ*r-.
:-rr"-t;. riele Teilr:;.1:.e: '''-' -'-':;
'.1.':,.te des fret::: -'-.: :::-i:-
s*htn Sprachanu, elii,.l.I; rilizii.
.,Fiir', iele ein u''iuhi,se: {jri::i z":

l;olmreet', sagi Orgtnisair)r' \oI!
Wunsch-R.olshoven.

Das Klönen finclet Helmut
Klünder noch wichtiser a1s din

,,k1ugen Diskussionen". Er gehör:t

zu einer gar nicht so klei:ren Spe-

cies. erzälilt d*r ö--tli-,:',te I I-Spe -

zialisl aus der:n )Itinsitrland. ..Ich
bin ein sogeneruler llutleisprach-
ler." L nd das im \\ oitsinn. ""\{eine
I\lurter r(dete nur Esper:nio mit
rnir. \rater deutsch."' Bis er in die
Schule kurn, war er in Estrreranto.

das schon der Großvater gePflegt

hatte. t"ast firrner als im Deutschen.
Als er sich später in eine Polin ver-

liebte. u'ar die beiden vertraute
Sprache die Brücke . Natürlich
fieute es ihn. dass Sohn Niels mit
1 6 anf ing, Harry Potter in Espcran-
to zil iibersetzen.

Es gebe keine vernünltigen
Übersetzungen und schon gar kei-
ne eigene Literatur- das sei,,noch
so ein Ammenmärchen", sagl von
Wunsch-Rolshoven bei der am



sabeth-Selbert-Schule, einer Be- Hamelner passanten

rufsschule flir angehende Bäcker
gleich neben tler ehlwürtligcn lerrirltn irrs ,,\uge syrr rrrgl. zrrrtr.r
Münsterkirche St. Bonifatius. siclr überraschr. ..\\ras, clas cihr rs
\,lan tiihlt sich an frühe Deiegier- im Inrerner-Zeitälter i,,inier
ienlersammiungen d,:r Grünen er- noch?" \\b doch fast .jeder Eng-
innefi. r.ereinzelt piangen lrn selbsr lisch spreche.
geslicklen PLrllis die alren Anri- Den Oreanisaioren des Kori-
Atomkralt-Button. Die Generati- eresses, des immerhin g2.Treffens
on 50 plus überwiegt, hier und da inderiangenGeschichtedesEspe-
wird rvährend der Ref,erate und ranto-Bundes. ist natüriich be-
Diskussionen die liäketrnariel aus- a'ussf^ dass ihr liobbl, kein Mas-
gepacki, Die Atrnosphäre ist senphänomen ist und vermutiich
lreundiich-r'ertraut. treinahe fami- nie claru r,lerden ,*'ird. Dass sich
liär, nari.irlich ist man per du. Es ,,das Projekt einer gemeinsamen
giht zwar eine Art Tagesordnung. internationalen Sprache bisher
aber die u'ird nicht strikt einsehal- nicht ganz im Sinne des ldeenge-
ten. Spontane Meetings sind bers durchgesetzt hat.., wie es
durchaus okay, auch wenn sie den ljark Bartels, Landrat des gastge-
Faluplan ab und zu durcheinander- benden Kreises Hameln-pyrmÄnt
bringen. Ein Hauch von Basisde- in einem Grußwort diplomatisch
mokatie bestimmt die Atmosphä- apsdrückt (siehe trnfobox). Und na-
re. Wer Lust hat, einen Vortrag zu türlich kennt man nur zu gut die
halten,istalsRednerwillkommen. Vorbehalte und Vorurteile. Zum
Kurze Ankündigung mit Name ,Beispiel, dass Esperanto, manch-
rndThemaperMailreicht. mal sogar von wohtrmeinenden

Am ersten Kongresstag bekom- Zeitgenossen als Frieden schaffen-
nen auch Einheimische und Tou- de Universalsprache bezeichnet
'isten etwas mit vom ,,Gennana wir( weil ihr Begründer Ludwik
isperanto-Kongreso en flainele- Zamenhofirr 19. Jahrhundertvon

:j53 
Terrasse des Hoch- der vorstellung einer sprache, die

)PlaltlE du. sElr EJ &tYLU

,. R.d.ruu.tun. tre!16-l{itee u# gnalität und ,Jie Neutralität, womit Philologen ein Graus sind, weil sie ne eigene Literatur- das sei ,,noch

noch nicht niol Flüclw herqr.r.*,rge- er nreint, class man sich mit Iispc- ihncn prinriliv erschcrincn, gchört so cin Ammenmärchen", sagt von

sinn.'. konren Lr.oi erner üF{rüit;,}{}sn cher Augenhöhe unterhalten kön- Silben-Einsatz. Neue präsentiert besten besuchten Diskussionsrr"rn-

Open.tirRi:mdeulrlCeffi§,rhunhr:rt ne. Neue unternimmt einen klei- den verblüfften Zuhärern das de. Und er weist darauf hin, dass

Cunt*N,rue. 1n tnehren*rEspe- nen Spaziergang durch die Espe- kau.m zu toppende Lernbeispiel solcheFehlinfr:rmationenvon,,in-

1an1.e-1rr1n!ri*r ;r,,:* lt,{ ri"l*ry. trn ranto-Grammatik und das geniale mit den Fingern und den Zehen. teressierter Seite gezielt gestreut"

d.eurscher äspernntisier-K:Js:r,. \\brtbildungs-system durch Vor- .,La fingero ist der Fuiger, la tin- würden,vonDolmetscirertr, Über-

\e*nig{";t'xminrrt[ik.*{q}{;tcirilii\*r";l.,,;lt"}*nil ;;"1:;.1:t;.ä;;l't;#;rä i#ff;1;;;#r;,,;il;;
§r{ümder ui-}d Eegründer der wegen seiner wenigen Cramma- Neue lachend in die Runde. n-acir In dern K.lassenraum entwickelt

,,pkrnsp,raahe" Esperanto ist der tik-Regeln und der einfachen der gleichen Logik heißt sana ge- sich eine muntere Debatte , ob die

ffiüfü.s#kiüdrsche Augenarzt und Wortbildung als leicht zu lernen. sund, durch die Negativ-Vorsilbe Einstufung als Freizeit- oder F'eri-

fi116r..u1;pg* l-r,.1dwik Lejier Zamen- Kurse zum Eigenstudium werden ,,mal" wird daraus irn Handumdre- ensprache der tatsächlicheü Be-

tfts {,$ü's 1e17) rsnerantoeill 
_ lälifl§::[fi.?.'"J:?ä[i;.]:' §,x,ä#üJft;,1ä[:ll;,:;;#' 

o'ül'Jf-trfälJ:|iffi:tiffi'ff*

, bänden des Deutschen Esperan- wenden Esperantisten dasselbe Sprache sei, zeige sich tticht nur an

"r, l.

ffi*** *itsriederorsanisiert 
,T.?Hl:r:ä1,5üfftTiln rg:: l"l,?!hi,x11äffi:[::x?"*i..;

Wfu W: ? .. }üleltweit kommunizieren meh- sträuben mögen rmd sie iieber enlstünden, sagt einer. Zur bunten
Tr"rtffif ffi Berlin 

rere Millionen Menschen in 100 aperti oder ouveiti sagen. pocht deutschen Esperanto-Community

* ,*ffi Staaten auf Esperanto. Von vielen Neue auf die reine Lelre und gehören Förster und Hochschul-
# Werken der Weltliteratur gibt es spricht von unnöti-een: Lemhailast Dozent*n ebenso rvie Stacltplaner,

,r",,i,r , , yf.'Ty!!g:11:19?:11'-T9 *:**:::::*:,1":i:l*inl,' I::"1::::5::*,m:::':,:""-q:1,f:I
Mrinchen kiens,,HerrderRinge".Unterden lungweitverbr,*ir*l.Künt,*r$,ittiüfl milsse. uxr Hsperanh eu iemen,

ffi Jü00CI Buchtiteln findet sich ver- klappe nur ."mll rir»l h:*r-l,rrlru,*h virrd üunter Neue manchn:al ge^

me'rrt auch orisina,iteratur (bk) 
ffiffi'I:1#;t:ä':1:iill''#: ffi;;l1*Lill:x;1ifl" 

aüt'/.rtet


